
150 Beſprechungen*  V
Ums ausgebaut, deren Verwertung durch ein eigenes egiſter erleichtert ird
Der Nachlaß der kirchlichen Schriftſteller ſelbſt ird meiſten vollſtändig und ein ſachgemäßer Ordnung und großer überſichtlichkeit vorgelegt. Die Hauptwerkewerden nach Anlage und Inhalt kurz und gut gewürdigt.

berſchaut man das neue Buch mit ſeinen hundert und aber undert kleinen
und doch wichtigen Einzelheiten, die alle eprüft und ſichergeſtellt werden mußten,ſo kann man dem ebenſo umſichtigen wie gelehrten Verfaſſer ſeine aufrichtige An⸗
erkennung nicht verſagen. Man mu geradezu von Under prechen, enn nichttrotz allem Bemühen der eine oder andere Fehler ſtehen geblieben dre. Da
jedo lauter unwichtige inge ſind, will ich ſie hier übergehen und lieber gleinach Breslau melden Worum aber auch hier noch bitten m  7 wäre, daß
man ſich davor hüte, irgendwo mehr behaupten, als wirklich im exteSo ehr m der Beurteilung des Papſtes beriu 200) mit dem
Verfaſſer übereinſtimme unſer Schneemann die Auffaſſung chon1868 Iim Katholik (II 541) vertreten ſo wenig Trde mich dazu be⸗
echtigt alten, aus dem „billigen“ des Sozomenos (4 15) ein „Unterſchreiben“

machen; und nach dem Bericht des aulinu Iim eben des Ambroſius(Kap 39) würde nicht* von den „Anfängen der Privatbeichte Iim en
ande“ 218 zu prechen Sagt doch Rauſchen ſelbſt (Euchariſtie und Bußſakrament, Aufl., 220), daß es eine Beichte bor den Prieſtern zum weckeder Bußauflegung und Losſprechung bon Anfang — m der Ir egeben habeUnd um ni nderes ſcheint ſich an unſerer zu andeln Umgekehrtmeint Hieronymus (Vir 1II 53) nicht bloß, daß Tertullian auch rieſter ge⸗worden ſei (S 67), ondern chreibt unzweideutig: Tertullianus presbyter und
Hie ad mediam aetatem presbyter fuit ecclesiae.

Doch olle der hochw Verfaſſer auch aus dieſen Bemerkungen auf nianderes als auf die reudige Anteilnahme ießen, womit ſein Buch geleſenhabe Meine Schüler zeigen chon mehrere onate hindurch eine nicht laffendeLuſt, ſich amt. efaſſen. was erli von einem on noch großen Wiſſens⸗
—— ur alle  NW herrühren dürfte. Möge das Werk noch vielen andern Lehrern und

Schülern ebenſo efallen wie Uuns. Konrad Kirch

Wiographie
arl Marr. Geſchichte ſeines Lebens Von ranz MehringDritte Auflage einem Vorwort von Eduard Fuchs gr. 8 (XVI

544 Leipzig 1920, Leipziger Buchdruckerei A.⸗G 20.— geb25.—
„Am 14 März 18831 nachmittags eim Viertel bor dre  1, hat der größteebende Denker aufgehört denken“, ſo 1d Aam 17 März 1883 riedriEngels offenen rabe ſeines reunde Karl Marx
Man muß der Überſchwenglichkeit dieſes ate die langjährige Freundesliebeund die elegiſche immung, aus denen hervorging, halten, denn iſteine der bei ſolchen feierlichen Gelegenheiten el vorkommenden übertreibungen.
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Auch Mehring der ihn zwar unkritiſiert den ſeines e ſetztdürfte ihm innerlich doch wohl kaum ſo ganz zuſtimmen Er wo über arl
Marx die ahrheir agen, und eswegen hat eLr dem bei den ozialiſtiſchen Marx⸗
Verehrern raditionellen Idealbild einige Schatten eingefügt. Er hat auf Irr⸗
tümer, falſche Auffaſſungen, ſchöne Benehmen des „großen Mannes“ gegen⸗über andern revolutionären Größen (Laſſalle, akunin offen hingewieſen. afurAben ihn die „Marxpfaffen“, insbeſondere Kautsky und Rjaſanoff, arg
hergenommen. Ein Mann vbon olch temperamentvollem revolutionären Geiſte wie
Mehring iſt ihnen natürli die Antwort nicht chuldig geblieben

ibt uns nun die reine, objektive ahrhei über den „Vater“ des mos
dernen Sozialismus?

Ein reiches Quellenmaterial an ihm zur Verfügung, und hat es fleißig
ausgenutzt. ehrings Buch iſt entſchieden ein Quellenwerk über Marx Der
Herausgeber der weiten Auflage ſagt vom Verfaſſer, „daß das eutſche Proletaria
In Mehring den ſtärkſten politiſchen erſtan eſa daß Er der einſte eutſche
roſat geweſen iſt und ein eti großen Ein Pamphletiſt,
der ſeinen Gegner L ins Herz und ugleich ins iefſte Mark traf“
0 eute reiben immer intereſſant, eil mit Leidenſchaft, aber nicht

uimmer nüchtern, objektiv, hiſtoriſch, wahr. Von der vorliegenden Marx⸗Biographie
dürfte das wo auch gelten. Immerhin gibt ſie ein überſichtliches, auf viele
Einzelheiten eingehende und ackende Lebensbild vom ater des arxismu
Ein wenig langweilig ird eS nur da, all die großen und leinen Streitereien
mit den ver

iedenſten Revolutionären erſten, weiten und ritten Ranges beſchrieben
werden, m die Marx während ſeines Londoner Aufentha hineingezogen wurde, und
die auch von Klatſchereien und kleinlichen Eiferſüchteleien keineswegs rei ſind Ein
ganzes ab tut ſich da auf vor unſern ugen, in dem die einzelnen Elemente
ielfach von ar perſönlichen und wenig ſachlichen Gründen bewegt und toll im
Kreiſe herumgetrieben werden.

Der Entwicklungsgang des Helden iſt gut gezeichnet. Ein Jude iſt Marx
nur der nach Der Udi  en eligion ehörte chon ſein ater, der Juſtiz⸗
rat Marx, nicht mehr Seinen reimn äußerlichen übertritt zum Proteſtantismus
rechtfertigt Mehring mit der Feſtſtellung, daß eLr „ſich die freimenſchliche Bildungerarbeitet atte, die ihn vbon aller Udi  en Befangenheit befreite“ 5), und daß
für teſe religiöſe Auffaſſung beſſer geſagt, Religionsloſigkeit der damaligeProteſtantismus eine geiſtesverwandtere Umwelt war als das Udentum Das
„religiöſe Gepäck“, das Marx aus dem Vaterhauſe die Univerſitã mitnahm,
war demnach, enn überhaupt vorhanden, ungeheuer el Als dann nochmit „Gottesgelehrten“ wie Strauß und Bruno Bauer in Berührung kam, wurden
etwa noch vorhandene poſitiv eligiöſe Keime ſo gründlich ſteriliſiert, daß ſie in
ſeinem ferneren Leben nicht mehr aufkamen.

Die eligion iſt für Marx tot. Nach ihm hat euerba „d  ie Kritik der
eligion, die Vorausſetzung aller Kritik im weſentlichen eendet. Der
mache die eligion, die eligion mache nicht den Menſchen“ 67) und mit Engels
hat EL auf die rage „Was iſt Gott?“ immer die Antwort gehabt „Gott iſt
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der Menſch“ (100). ieſe Auffaſſung für Marx offenbar ein ogma, und ſein
ſonſt ſo minent Ui  er Geiſt, der mit ſo vielen Problemen jahrzehntelang rang,
hat hier iemals die onde der ti angeſe mag auch aher kommen,
daß ihm religiöſe Menſchen ſelten oder nie egegnet ind Der neider
ge eitling Har religi überſpannt, Engels war Pietiſt geweſen, und

ſonſt revolutionären Geſinnungsgenoſſen Um den „Patriarchen“ ſcharte
war morali ielfach ar minderwertig. ine nregung zu einer tieferen Auf⸗
faſſung religiöſer robleme konnte für einen ſo charfen Denker wie Marx bon
dieſem Kreiſe nicht ausgehen Hier iſt ſein eben lang m geblieben, Uund
wie m manchen andern Stücken verſehen hat Mehring betont des
fteren die „Marxpfaffen“ ſo hat auch die ſozial⸗reformatoriſchen

des Chriſtentums ota überſehen und verkannt.
Zwei Wiſſensgebiete hat Marx bor allem mit dem tiefgehenden uge ſeiner

wirklich großen Geiſteskraft durchackert das philoſophiſche und das ökonomiſche
Er hat die ege Philoſophie angewandt auf das Wirtſchaftsleben. Aus

Zuſammenſtellungen ſind ſchon er große Fortſchritte der wiſſenſchaftlichen
Erkenntnis hervorgegangen. Auch Marx ird man das Zeugnis nicht verſagen
können, daß er ein weltbewegendes Neues hervorgebracht hat Daß die Ergebniſſe
ſeiner Wiſſenſchaft auch in ihren Hauptzügen ehrwert, materialiſtiſche
Geſchichtsauffaſſung, rein zwangsläufige, mechaniſche Entwicklung zum ukunfts⸗
ad allerwegen richtig ſeien, behauptet auch Mehring, wie viele andere Sozia⸗
men, eute nicht mehr.

Tatſache iſt, daß die arxſche Auffaſſung einem dringenden Bedürfnis hervor⸗
ragend entgegenkam. Der leidenſchaftliche Wille zum eben, einem Platz
der Sonne, der im internationalen Proletaria erwacht QAr, brauchte eine Theorie
Marx hat zunächſt dieſen nlen zum eben mächtig eſchürt und ihm den Weg
zur Verwirklichung, den Klaſſenkamp eboten Und die Theorie gab m einer
Form, wie ſie zur agitatoriſchen Aufpeitſchung der Maſſen nicht eſſer gefunden werden
onnte, in blendender Aufmachung und mit einem Inhalt, der auch vbom zünftigen
Nationalökonomen nicht el widerlegen war. Mag das „Kapita auch noch
ſo ſehr Stubengelehrſamkei ſein, m einem Punkte war Marx eim Mann des Lebens
und der Praxis Er erſtan es, die Maſſen en und fortzureißen. afür
ſind „Kapital“ und „Kommuniſtiſches Manifeſt“ unwiderlegliche Zeugen ◻

e

e
beweiſt ſeine Uhrende, 10 überragende Stellung bei der erſten Internationale

Das Mehringſche Buch beleuchtet auch treffend die bon Marx bertretene rein
materialiſtiſche Auffaſſung von der Arbeit und ihrem erte Sie ipfelt darin,
daß dem Tbeiter ein eil der bon ihm produzierten Ware Arbeit durch das
Kapital geſtohlen ird Das iſt die auch vom Kapitalismus vertretene
Auffaſſung Arbeit iſt Ware und on ni nur vom umgekehrten Standpunkt
aus antikapitaliſtiſch betrachtet. Daß arbeiten ſeiner Menſchenwürde gerecht werden
ei daß die Arbeit ein eil der großen von ott dem Menſchen geſtellten
Lebensaufgabe iſt und daß die Erfüllung dieſer Lebensaufgabe durch eue Arbeit
im rechten Geiſte auch nur ein eiliges Recht gibt auf einen Anteil H den
materteuen und rellen Gütern dieſer Erde, und zwar einen Anteil, der groß
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iſt ein ahrha menſchenwürdiges Daſein dem eißigen rbeiter ů ſichern
dafür hat naturli Marx kein Verſtändni

Anſprechende Züge Charakterbilde des großen Revolutionärs ſind ſein
Familienleben und ſeine lebenslängliche Freundſchaft mit Engels Kreiſe der
Seinen iſt ein zärtlicher und ater Engels iſt Unter den vielen Geſinnungs⸗
genoſſen, mit denen Marx IM aufe der ahre nähere Berührung kam, ſo ziemlich
der einzige der nicht ufolge irgendeiner Entfremdung wieder von ihm brückte So
wurden Engels und Marx die beiden en mM London“ und mehr und mehr auch die
beiden Einſamen etztere auch wohl aus dem Grunde, eil ſie für dem erſten
Gebote des ekalogs huldigten Du keine remden Götter neben mir aben 7

Wie die heutige Sozialdemokratie Marx? Auch auf leſe rage
tr das Mehringſche Buch miges Licht

an ertreter des modernen Sozialismu werden nervös und aufgebracht
wenn an ſie des Materialismus beſchuldigt Helle aben eben eingeſehen
daß der Materialismus 2 glatte Weltanſchauung iſt die auch
denkenden Proletarier auf die Dauer nicht befriedigen kann Und arx
Urde der atriar des Marxismus ihnen gegenüber nicht auch warnen vor dem
„faulen Geiſt“ und vor dem Kompromiß mit allerlei „Halbheiten“ mit einer

ganzen ande unreifer Studioſen und überweiſer Doktors“ die dem Sozialismu
— höhere ideale Wendung“ geben wollen 16 materialiſti aſt
(die rnſtes objektives Studium rhei enn an auf ihr operieren will)
etzen durch „moderne Mythologie, mit ihren Göttinnen der Gerechtigkeit Frei⸗
heit und Gleichheit und Fraternität“? Das klingt nicht ehr ſchmeichelhaft für
die ozialiſtiſchen Antimaterialiſten Trotzdem dürfte leſe Richtung innerhalb des
eutigen Sozialismu mehr und mehr erſtarken Freilich der Weg bis zur
poſitiven eligion und bis zum E  en, kirchlichen Chriſtentum iſt noch
unendli eit auch für den und religiöſer Sozialiſten
e der ozialiſtiſchen Richtungen S. P. D U. S Kommunismu

Bolſchewismus) ertri eute den en Marxismus?
Nach Mehrings Darſtellung können ſie ſich mehr oder weniger alle auf

Marx berufen und ebenſo alle Marx zum Zeugen die andern anrufen.
Die Marxſche ehre irg eben manche heterogene emente ſich

Sombart ri wohl das 2  E, enn er m ſeinem Sozialismu und oziale
ewegung“ (9 Aufl V) ſagt arxismu ſtecken zwer Weltanſchauungen
eine revolutioniſtiſche und ne evolutioniſtiſche, eide ind in der modernen ozialen
ewegung ebendig; rieg und Revolution aben die revolutioniſtiſche ielar
etwa erſtärkt IU. S. P., Kommuniſten! die Gegenſätze der Gegenwart pielen
eſe Gegenſätze des revolutionären und des evolutioniſtiſchen Marxismus wieder 7.

In ſeiner revolutionären Geiſtesverfaſſung war Marx mit dem Herzen bei
eder revolutionären rhebung, wenigſtens ſoweit ſie Ausſicht auf Erfolg
bieten tet beim Putſchismus!), und darum können die nhänger der
Diktatur des Proletariates auf ihn berufen. Als Wiſſenſchaftler gber war Marx
Evolutioniſt, und eswegen iſt auch die heutige rechtmäßige Vertreterin
ſeiner Auffaſſungen. Abe Rroppenberg


